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Politische Wschemmndschau.
Der letzte Sonntag sah Stuttgart im Zeichen des Soli-

tuderennens. Man sollte es kaum für möglich halten, wieviel
Menschen heutzutage der Sport selbst bei dem zweifelhaftesten
Wetter auf die Beine bringen kann. Rund über 100 000 Zu¬
schauer aus nah und fern verteilten sich auf die 22,5 Kilo¬
meter lange Rennstrecke. Schon in den Nachtstunden begann
eine Völkerwanderung hinaus durch den Wald zur Solitude.
Es ist eine Leistung dieser Leute, von morgens früh bis in
die Mitagsstunden hinein trotz der Ungunst der Witterung —
cs war kalt, windig und regnerisch — ununterbrochen aus-
zuhalten . Und dabei war es kein Voll-Rennen, sondern nur
ein Motorradrennen . Der zweite Teil des Solitnderennens,

> -s.- das  Rennen für die Kraftwagen , findet erst am 17. Juli statt,
srossettat mits Beliebtheit sich das Solituderennen erfreute, zeigte
er den Vogel- außer der enormen Besucherzahl, wie sie keine andere Renn-

" ' hrecke Deutschlands aufzuweisen hat , auch die große Zahl der
gemeldeten Motorräder , etwa 150 an der Zahl , die um die
Siegespalme stritten. Nach internationaler Regel wurde die¬
ses Jahr zum erstenmal auf der Solitude links gefahren und
rechts überholt, was zu manchen Unfällen führte. Der Ver¬
lauf des Rennens war wie stets ein glänzender. Glücklicher¬
weise ging es diesmal ohne schwerere Unfälle ab. Nach den
Erfolgen, die das Solituderennen in den letzten Jahren auf-
zmveisen hat, ist es deprcmierend, zu hören, daß dieses Jahr
Las letzte Solituderennen sein soll. Die Zukunft der Soli-
tuüerennstrecke ist äußerst gefährdet. Nach den neuesten Richt¬
linien der Sportbehörden müßte die Rennstrecke, die nament¬
lich für ein Autorennen zu schmal ist, um 2^ Meter verbrei¬
tert werden. Bei der 22 Kilometer langen Strecke ergibt
das einen Aufwand von 2)H Millionen Mark . Dazu kommen
noch die laufenden Unterhaltungskosten der Strecke. Die Auf¬
bringung dieser Mittel ist in Frage gestellt, und damit auch
die Weiterexistenz des ganzen Solitnderennens . Die Veran¬
stalterin des Rennens , die Solitude -G. m.b. H., die bisher die
Rennen finanziert hatte, ist von Geldern entblößt und der
Staat Württemberg und die Stadt Stuttgart scheinen wenig
Lust zu haben, einzuspringen. Es ist ja richtig, daß in der
heutigen Notzeit die Durchführung von Autorennen nicht ge¬
rade das Wichtigste ist, aber andererseits sollte in einem Lande
von so hochentwickelter Automobilindustrie doch auch bedacht
werden, welche wirtschaftlichen Vorteile und Rückwirkungen
aus diesem Rennen dem Lande wieder zugute kommen.

In unserer politischen Rundschau müssen wir noch ein an¬
deres sportliches Ereignis registieren, das mehr als alle Politik
dieser Tage die ganze Welt aushorchen ließ und in Spannung
versetzte, der Rekordslug Newyork—Paris in 33>L Stunden , den
der 25jährige Amerikaner Lindbergh mit beispielloser Kühnheit
durchsührtc. Die Ueberquerung des Atlantischen Ozeans in
einem kleinen Flugzeug in dieser kurzen Zeit hat ü̂berall in
der Wett bewundernde Anerkennung gefunden. So emzrg-
artig Liese Leistung ist, so einzeln, so einmalig ist sie auch,
denn was Lindbergh mit seiner Energie und auch mit viel
Glück gelang, wird nicht jedem gelingen. Das Schicksal der
französischen Flieger Nungesser und Coli, die bei demselben
Fluge in umgekehrter Richtung den Tod fanden, beweist dies
Es bedarf noch großer technischer Vervollkommnungen, bis auch
ein 6000 Kilometer-Flug mit dem Flugzeug über den Atlanti¬
schen Ozean zu den Selbstverständlichkeiten des Lebens gehört.
Ein Vergleich dieses Fluges mit dem ZeppelinlnstschiffZ. R .,3
zeigt, daß als Verkehrsmittel über weite Strecken des Ozeans ern
Luftschiff dem Flugzeug weit überlegen ist, weil es viel weitere
Strecken und mit viel größerer Sicherheit überfliegen kann.
Hätte nicht das Friedensdiktat von Versailles den Luftschiffbau
so lange gehemmt, so wäre die größere praktische Bedeutung
des Zeppelin-Lustschifses aller Wett vor Augen geführt worden.

Die Frage , wie die Zerstörung der Befestigungen rm deut¬
schen Osten kontrolliert werden soll, interessiert die Oefsentlich-
keit wieder sehr stark, nachdem die Zerstörungsarbelten beendet
find. Die Pariser Presse erklärt , daß die Ansicht der Berliner
Stellen, daß die einfache Mitteilung über die Zerstörung an
jeden alliierten Botschafter genüge, der Auffassung der Alliier¬

ten nicht entspreche. Man erklärt , daß die Botschafterkonzerenz
kdie Tatsache der Durchführung der Zerstörung nicht seMellen
/ könne, solange nicht die Feststellungen der deutschen Behörden
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von den Alliierten nachgeprüft seien. Auch von England kom¬
men Stimmen , die Deutschland raten , es solle die Militarsach-
verständigen der Alliierten direkt einladen, um den Stand der
Zerstörung in Augenschein zu nehmen. Und die Pariser Presse
droht sogar, auf Grund des Jnvestigationsprotokolls die Sache

<. m „ vor den ab 13. Juni wieder tagenden Völkerbundsrat zu brm-
und Peiislom»! ^ hem bekanntlich in Zukunft die Aufgabe znsällt, die deut¬
le oder kauf-l schen Rüstungen zu überwachen. Die deutsche Reichsrcgiernng
ildeter Serralsf lUt' selbst zu dieser Angelegenheit noch keine endgültige stcl-

. ^ s lung genommen, da ihr der Bericht des deutschen Entwan-
- - s mmgskommissars, des Generals v. Pawels ;, immer noch nicht
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Deutschland.
Zehnjähriges Bestehen des Deutschen Anslandsinstituts.

, Stuttgart, 26. Mai. Aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens
des Deutschen Auslandsinstituts fand heute abend in der Lieder¬
halle eine Festsitzung statt, an der Reichsaußenminister Dr
«tresemann mit seinem Pressechef Zechlin, Minister Bolz als
Vertreter des Staatspräsidenten , sowie die württembergischen
Minister Beyerle und Dr . Dehlinger , Reichsminister a. D . Dr.
Külz, Rcichsminister a . D. Dr . Hamm, der frühere wurttem-
«rgische Staatspräsident Dr . Hieber, der frühere badische
Staatspräsident Dr . Hellpach, ferner Vertreter von Preußen,
Bayern. Sachsen, Baden und anderer Länder, sowie des Rei¬
ches, Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager, das Präsidialmtt-
Skied des Reichsverbands der deutschen Industrie , Geheimrat
Eastel und zahlreiche hervorragende württ . Persönlichkeitenteil-
uahmen. Nach der feierlichen Ouvertüre aus „Rienzi wies
Generalkonsul Dr . Warmer aus die Bedeutung des Tages hm
und auf die Arbeit des Anslandsinstituts für das deutsche Volks¬
ruin im Ausland . Er teilte mit, daß wegen besonderer Ver¬
dienste für das Deutschtum im Ausland Ehrenurkunden ver¬
gehen wurden dem Herrn Adolf Krohnau , dem Geschichtsschrei¬

Samstag, den 28. Mai 1927.
ber des Deutschtums in Amerika, ferner Dr . Martin in Chile,
G. Sappcr aus Guatemala , Alfred von Bari -Antwerpen, Di¬
rektor Dr . Böhme-Mexiko, Anton Krauß aus Columbien und
dem Senior des Auslandsdeutschtums dem 88jährigen Edmund
Steinacker. Nachdem die beiden letzteren für die ihnen zuteil
gewordene Ehrung gedankt und namentlich Herr Krauß daraus
hingewiesen hatte, daß die deutsche Auslandspolitik die Deut¬
schen im Auslande mit Genugtuung erfülle, ergriff nochmals
Generalkonsul Dr . Wanner das Wort , um mitzuteilen, daß
einstimmig beschlossen worden ist, außer dem Herrn Reichspräsi¬
denten in diesem Jahre noch dem Herrn Reichsaußenminister
den „Deutschen Ring " als höchste Ehrung des Auslandsinstituts
für die Verdienste um das Deutschtum im Ausland zu verleihen.
Diese Mitteilung wurde mit stürmischer Zustimmung ausgenom¬
men. Nachdem Minister Dr . Stresemann seinen Dank für die
ihm erwiesene Ehrung ausgesprochen hatte, führte er inhaltlich
etwa folgciides aus : Ich glaube an die Zukunft unseres Volkes,
denn nür dieser Glaube gibt uns die Kraft , ein neues Haus
wieder aufzubauen . Der Sturz des deutschen Volkes ist nicht
auf seine Schuld begründet. Moralisch sind wir so frei, wie
jedes andere Volk. Der Vorsitzende des Vereins des Auslands¬
instituts , Exz. Hintze, hat heute morgen drei Dinge bezeichnet:
die Persönlichkeit des Staatsmannes , das Ausharren und die
Geduld des eigenen Volkes und das Erfassen der politischen
Lage. Das ist richtig. Man darf aber dabei nicht vergessen, daß
neben diesen Punkten die materielle Macht eine große Rolle
spielt. Wir müssen ohne diese materielle Macht versuchen,
durch ideelle Leistungen unsere Stellung wieder zu erringen.
Es ist ein großer Irrtum zu glauben, daß die Außenpolitik eines
Landes gradlinig vorwärts geht. Sie muß Umwege machen,
sic muß mit Stillstand rechnen. Die Hauptsache ist für unser
Volk, daß es das Ziel nicht aus dem Auge verliert und auf seine
Erreichung dauernd hinarbeitet . Wenn zahlreiche Stimmen
aus dem Ausland auf den großen Fortschritt, den Deutschland
in den letzten Jahren gemacht hat, Hinweisen, warum sollen wir,
trotzdem unsere Wirtschaftslage nicht so günstig ist, wie sie oft
hingestellt wird, nicht Selbstvertrauen fassen und an unsere
Zukunft glauben? Der Reichsminister widmete einen großen
Teil seiner Ausführungen dann den kulturellen Beziehungen
des Reiches zu Len Ausländsdeutschen. Er gebrauchte nach
einem Dichterwort das Beispiel, daß Deutschland seinen Mantel
— und wenn auch kaum für den eigenen Körper ausreichend —
um seine Brüder im Ausland decken würde und wies darauf
hin, daß es kerne loyaleren Staatsbürger im Ausland gebe als
die deutschen Minderheiten , die deshalb den Schutz der fremden
Regierungen und die Förderung ihrer kulturellen Bestrebungen
vcrdieitten. Der Minister bat dann die Deutschen im Ausland,
sich nicht in Parteien zu zersplittern und auch bei der Erinne¬
rung an die große deutsche Vergangenheit nicht die Sorgen des
gegenwärtigen Deutschlands und seinen Kamps um die Zukunft
zu vergessen. Der Reichsminister kam dann noch einmal auf die
gegenwärtige Lage des deutschen Volkes und auf seine Auf¬
gaben zu sprechen, welche er in den Worten : „Durch Arbeit
und Opfer zur Freiheit " zusammenfaßte. Sie wie die früheren
Generationen Nutznießer der Arbeit vergangener Epochen un¬
seres Volkes und für die Verwirklichung des Zieles : Friede
nach außen, Freiheit nach innen, Selbstbestimmung aller Völker.
Der Minister fand mit seinen Ausführungen stürmischen Be¬
fall, der sich in dem spontanen Absingen des Deutschland-LieLx
auslöste.

Weiterer Rückgang der Erwerbslosenziffer.
Berlin , 26. Mai . Die Gesamtzahl der Arbeitslosen zeigt

einen weiteren erfreulichen Rückgang. Sie ist in der Zeit vom
15. April bis zum 15. Mai 1927 von 1217 000 auf 872 000 zurück¬
gegangen, also um rund 215 000, gleich 20,1 Prozent . Die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger betrug am 15. Mai rund
716000 gegenüber rund 870000 am 1. Mai und 983 000 am 15.
April . Die Zahl der Zuschlagsempfängcr ist im gleichen Zeit¬
raum von 987 000 auf 810 000 zurückgegangen, die Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger in der Krisenfürsorge weist
einen Rückgang um rund 8000 und zwar von 231000 auf
226 000 auf.
Die Völkerbundsliga über Südtirol und Rheinlaudbesatzuug.

Berlin, 27. Mai. Der Minderheitenausschuß des Wettver¬
bandes der Völkcrbundsgeseüschaftensetzte gestern nachmittag
die Besprechung der Südtiroler Frage fort . Prof . Kerschen- j
steiner, München, gab zum Schluß seiner Ausführungen , die er
in der Aussprache machte, namens der deutschen Liga für den
Völkerbund eine Erklärung ab, in der er betonte, daß die Be¬
handlung unserer deutschen Volksgenossen in Südtirol nicht etwa
als ein Ausfluß deutsch-italienischen Rassenhasses gedeutet wer¬
den dürfe. Sie sei vielmehr nur das Ergebnis der Unfähigkeit
der italienischen Politik, eine positive Lösung des Nationali¬
tätenproblems zu finden. Der Bertreter der Südslawen gab
darauf irttcressante Darlegungen über die Lage der Slowenen
in Italien , die sich kaum von der der Deutschen in Südtirol
unterscheide. Prof . Stolz widerlegte die Behauptungen der
italienischen Redner des Vortags , die die alte italienische These
von der Jtalienität großer Teile Tirols darzulegen versucht
hatten . Sensationell wirkte die Mitteilung Prof . Herrcs aus
dem Vertrage , der seinerzeit mit Wissen Mussolinis zwischen
der lokal-faschistischen Instanz und dem Deutschen Verbände
geschlossen, dann aber wieder auf die Agitation Tolomeris vom
Großen Rat der Faschisten verworfen wurde. Es gebe nichts
anderes als von dem schlecht unterrichteten Mussolini an den
einst besser unterrichteten und in Zukunft wieder besser zu un¬
terrichtenden Mussolini zu appellieren. Bei den Beratungen
der politischen Kommission über die der Vollversammlung vor¬
zulegende Entschließung über die Abrüstung gab die deutsche
Delegation zum Protokoll der Kommission eine Erklärung ab,
in der es u. a. heißt : „Es ist ein Gebot der Ehrlichkeit, hier
auskwücklich feftzustellen, daß es eine freudige und auf wirkliche
Verständigung gleichberechtigter und souveräner Staaten auf¬
gebaute Mitarbeit im Völkerbund so lange nicht geben kann,
als Teile Deutschlands von Truppen ehemaliger Kriegsgegner
besetzt sind. Die deutsche Delegation verzichtet in diesem Sta¬
dium der Verhandlungen darauf, diese Frage des deutschen
Rechtsanspruchs aus sofortige Räumung des Rheinlandes unter
Bezugnahme aus die politische Entwicklung seit 1924 bis heute

88 JahiMNg.
und auf die in Betracht kommenden Vertragsartikcl hier zu er¬
örtern oder dem Kongreß eine entsprechende Resolution vorzu-
legcn. Sie gibt daher der Erwartung Ausdruck, daß es die Voll¬
versammlung innerhalb ihrer Zuständigkeit erachten wird, auf
den Margen Zusammenhangzwischen Völkerbundsarbeit, Völ-
kerbundsgerst und Befreiung der besetzten Gebiete hinzuweisen.

Ausland.
, PsiE , 26. Mai . Die Pariser ^Presie nimmt das Ergebnis
der Abittmrmrng im englischen Unterhaus mit großer Zurück-

.W tmf. Die französischen amtlichen Stellen schweigen sich
aus über das Ergebnis der Unterredungen Tschiffcherins mit
Brmnd und Poincare . — Tschitscherin ist gestern von Paris
nacĥ rankfurt albgereist, wo er sich einige Tage anshaltcn wird.

«changhar, 26. Mai . Der deutsche Dampfer „Aachen" ist
aus dem Aangtse von einem chinesischen Kriegsschiff durchsucht
und, obwohl kein Kriegsmaterial gesunden wurde, beschlag¬
nahmt worden.

Das Unterhaus für den Bruch mit Rußland.
London, 27. Mai . Das Unterhaus lehnte mit 367 gegen

118 stimmen den Antrag der Arbeiterpartei aus Einsetzung
eines Untersuchungsausschusses zur Prüfung der Dokumente
ab. Damit ist der Bruch mit Rußland vollzogen. Das Ver¬
trauensvotum der Konservativen für die Regierung wurde
dann mit 357 gegen 111 Stimmen bei 50 Enthaltungen der Li¬
beralen angenommen.

Das englische Weißbuch.
. ^ London, 27. Mai. Das Weißbuch der englischen Regierung,
das die Aufschrift trägt : „Die feindliche Aktivität der Sowjet-
regierung und der Dritten Internationale gegen Großbritan¬
nien ' ist gestern veröffentlicht worden. Der erste Teil des Buches
Nt mit Papieren angesüllt, die der Polizei bei der Durch¬
suchung der Arcos in die Hände Men . Der zweite Teil enthält
Dokumente, die auf andere Weise in den Besitz des englischen
Auswärtigen Amts geraten sind. In 'einer Reihe von Briefen
sind solche, die von Moskau ans an die verschiedenen Agenten
der Dritten Internationale gesandt und in denen Vorschläge
und Wünsche über Mittel und Wege zur Verbreitung der kom¬
munistischen Propaganda gegeben wurden. Außerdem ist in
dem Weißbuch eine Liste anfgeführt , die im Besitz des bei der
Arcos angcstellten Anton Müller vorgefnnden wurde und die
die Adressen kommunistischer Agenten in den südamerikanischen
Landern^ in Afrika und Australien enthält . Es ist bemerkens-
wert, daß die Liste und die beigefügten Instruktionen zum gro¬
llen ^eil in deutscher Sprache abgcfaßt sind. Ein weiterer Teil
des Weißbuches ist Dokumenten gewidmet, die die Aktivität
Borodins in China betreffen. Weiter sind sechs Briefe aus¬
geführt , die Kuriere als diplomatische Post zwischen der Sow-
letbotschast in London und dem Arcosgebäude beförderten.

Amtlich zugegebene englische Niederlage im Skagerrak.
London, 26. Mai . Der soeben in Buchform veröffentlichte

Harper -Bericht, der ursprüngliche amtliche Bericht über sie
Schlacht vor dem Skagerrak enthält insofern eine sensationelle
Enthüllung , als dem Führer der englischen Vorhut , dem jetzt
zurückgetretenen Admiral Beatth , die Schuld an dem Verlust
der Schlacht zugeschoben wird . Durch die Taktik Beattys sei
der Oberbefehlshaber Jellicoe irergeführt worden. Beatth habe
in der Schlacht infolge schlechter Taktik, schlechten Sagnalisie-
rens und schlechten Schießens eine teilweise Niederlage erlitten.
Harper schildert die Eröffnung der Operationen , als Beattys
Streitkräfte ln Stärke von 10 Großkampfschisfenauf 5 Groß-
kampsschiffe des deutschen Admirals von Hippel stießen. Ein
britisches Geschwader, das sowohl an Zahl wie an Geschützstärke
dem Gegner ganz erheblich überlegen gewesen sei, habe eine
Niederlage durch einen schwächeren Feind erlitten , der sich nicht
nur nicht bemüht habe, dem Kampf auszuweichen, sondern auch
im Verlaufe von 50 Minuten das britische Geschwader zum *

; Rückzug gezwungen habe. Beatth habe ein Zusammentreffen
' mit dem Gegner südöstlich erwartet ; dennoch habe er die schwer¬
sten und langsamsten Schiffe seiner Streitkräfte fünf Meilen
nordwestlich stationiert , sodaß diese nur verspätet hätten ein-
greifen können. Er habe den Fehler gemacht, seine Streitkräfte
zu verteilen, sodaß er nur einen Teil habe benutzen können.
Der Bericht erklärt , die Folgen müßten als verheerend be¬
zeichnet werden. Der Harper -Bericht ist der amtliche Bericht
der englischen Admiralität , der bereits im Jahre 1919 für me
Admiralität aufgesetzt worden war.

Mus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Sonnenstrahlen.
Wer Sonnenstrahlen machen will, der ist ein Quacksalber

und kennt weder sich noch die Sonne . Wer aber die Berge und
Hütten , die ihr im Wege stehen, abträgt und erniedrigt , der
treibt ein wahres Werk und ein sehr großes. Claudius.

Wie die zarten Blumen
willig sich entfalten
uud der Sonne stillchatten,
laß mich so
still und froh
deine Strahlen fassen
und dich wirken lassen. Tersteegen.

Völlige Ergebung in alles einzelne, wenn es als der
Ratschluß Gottes Üasteht, und ein festes Vertrauen in die Weis¬
heit Gottes , welche immer neues und größeres Gute offenbart
und herbeiführt, an diesem zwiefachen Schilde des Glaubens
müssen alle Streiche des Bösen fruchtlos niederfallen.

Schleiermacher.
Neuenbürg, 23. Mai. Letzten Sonntag hielt der Landw.

Bezirksverein  seine Frühjahrs - Mitglieder¬
versammlung  in der „Sonne " in Pfinzweiler unter dem
Vorsitz des Vereinsvorstandes, Oberamtspflegcr Kübler.  Nach
einem herzlichen Willkommen an die nahezu 200 Personen zäh¬
lende Versammlung , die sich vom Wetter und anderweitigen
Veranstaltungen nicht abhotten ließen, wurden zunächst Ver¬
einsangelegenheften erledigt. Vereinskassier Köhler gab das



Ergebnis der Vercinsrechnung von 1926, die nicht ungünstig
abschließt , bekannt . Die Versammlung hatte keine Einwendun¬
gen zu machen, woraus ihm der Dank der Versammlung aus¬
gesprochen und Entlastung erteilt wurde . Sodann erstattete der
Vorsitzende den Rechenschaftsbericht sür das Geschäftsjahr 1926
und erörterte eine Reihe wichtigerer Fragen . Getadelt wurde
der Rückgang der Mitgliederzahl auf 846 und betont , daß auch
sür die Landwirte eine Berufsorganisation unerläßlich sei. Die
Zugehörigkeit zum landw . Verein sei für jeden Landwirt Pflicht
und biete manche Vorteile . Der Verein sieht seine Hauptauf¬
gabe in der technischen Förderung der Landwirtschaft . Neben
einer Reihe von wissenschaftlichen Vorträgen in den Mitglieder¬
versammlungen sei der Verein tätig gewesen auf dem Gebiet
der Viehzucht durch Veranstaltung eines Farren -Aufkaufs in
Ulm und Verwilligung von Beiträgen von über 700 R .M . dazu.
Anbau -Versuche in Kartoffeln seien in die Wege geleitet , um
einen Ertrag sür die in der Degeneration begriffene gelbe In¬
dustrie zu finden . Weiterhin t>at sich der Verein mit einer
besseren Ausgestaltung der Viehversicherungsvereine , mit der
Zusammenlegung der landw . Berussgenossenschasten und mit
der Aufstellung eines weiteren Vertrauensmannes für die Hagel¬
versicherung besaßt . Zur Lage der Landwirtschaft betonte der
Vorsitzende , daß der Jahrgang 1926 eine spürbare Verbesserung
nicht herbeizusühren vermochte und daß die Wirtschaftskrise in
Gewerbe und Industrie und das dadurch bedingte Sinken der
Kaufkraft weiter Volkskreise auch die Landwirtschaft durch Ver¬
schlechterung der Absatzverhältnisse und Preise ungünstig beein¬
flußt haben.

Der anschließende Vortrag von Tierzuchtinspektor Häfele-
Stuttgart zerfiel in zwei Abschnitte , nämlich Schweinezucht und
Schweinefütterung . In eingehender klarer und leichtverständ-
licher Weise behändeste Redner das Thema , und aus seinem
reichen Schatz praktischer Erfahrung und seineni sachverstän¬
digen Urteil konnte er den Anwesenden praktische Ratschläge
und Belehrungen geben. Als Zuchtziel für die kleinbäuerlichen
Verhältnisse des Bezirks empfahl Redner Las veredelte Land¬
schwein, das früh schlachtreif und ein guter Fntterverwerter sei.
Eingehend wurde die Schweinefütterung mit Bezug auf Zucht¬
schweine, Ferkel und Mastschweine behandelt und der Nutzwert
der verschiedenen Futtermittel erörtert . Interessant waren seine
Darlegungen über die Kaltfütterung , der er gegenüber der
Warmfütterung den Vorzug gab . Der Vortrag löste eine län¬
gere , zum Teil recht wertvolle Aussprache aus . Anschließendreferierte Oberamtstierarzt Dr . Müller  über das trüberku-
losentilgungsverfahren beim Rindvieh und Entschädigung für
tuberkulöse Tiere . Die Maßnahmen der Regierung bedeuten
einen Fortschritt gegenüber dem seitherigen Rechtszustand . In
seuchenpolizeilicher Einsicht habe schon bisher eine Entschädi-
gungspslicht sür an Tuberkulose gefallene Tiere bestanden . Neu
seien die auf dem Grundsatz der Freiwilligkeit aufgebautcn
Maßnahmen zur Bekämpfung der Tuberkulose , bevor sie den
seuchenpolizeilichen Zwangsmaßnahmen verfallen . Auch für
die neue Art der Bekämpfung der Tuberkulose wird eine Ent¬
schädigungspflicht seitens der Zentralkasse für Viehseuchen und
des Staats anerkannt . Redner erläuterte eingehend das Ver¬
fahren bei der Bekämpfung der Tuberkulose beim Rindvieh und
die von den Landwirten zu beachtenden Vorschriften.

Der Vorsitzende dankte dem Redner sür seine wohlvorberei¬
teten aufklärenden Ausführungen . In der Aussprache konnten
verschiedene Mißverständnisse aufgeklärt werden . Die Vertei¬
lung der Preisurkunden , Plaketten und Medaillen von der
letzten staatlichen Bezirksrindviehschau ging rasch von statten.
Die Preisurkunüen wurden Heuer zum erstenmal auf Kosten
des landw . Vereins nnd der Fleckviehzuchtgenossenschast des Be¬
zirks eingerahmt . Den Schluß der Versammlung bildete die
übliche, reichhaltige Gratisverlosung nützlicher landwirtschaft¬
licher Gegenstände.

Neuenbürg , 27. Mai . Der am gestrigen Himmelfahrtstag
vom 11 nt . Schwarz wald - Turngau  veranstaltete G a u-
wandertag , der Zainen  zum Ziel hatte , war vom Wet¬
ter besonders begünstigt , wenn auch morgens eine ziemlich
frische Temperatur herrschte . Beim Bahnhof Calmbach sam¬
melten sich die Vereine links der Enz und die Talvereine zur
gemeinsamen Wanderung durch das Calmbachtal , das in seiner
romantischen Naturschönheit auf die Teilnehmer den besten
Eindruck machte. Gegen 10 Uhr langte man auf dem Turn¬
platz des TV . Zainen auf luftiger Höhe an , welcher sich die
große Aufgabe stellte, aus eigenen Mitteln eine eigene , den
Verhältnissen entsprechende Turnhütte neu zu erbauen . Sehr
zu bedauern ist es , daß sich der Gemeinderat Maisenbach ganz

, verschloß, dem jungen aufstrebenden Verein hierin unterstützend
unter die Arme zu greisen , trotzdem es eine moralische Pflicht

. gewesen wäre und zudem seitens des Ministeriums schon im
Interesse eines gesunden Rachwuchses auf das Nachdrücklichste
befürwortet wird . Um die Mittagszeit trafen die Vereine des
oberen Amtes ein und nun begann alsbald ein turnerisches
Treiben . Ein Kürturnen an den Geräten , wobei manche
„Alten " ihre Kunst noch zeigten , überzeugten die Bewohner
Zainens von dem großen Wert unseres deutschen Turnens in
Bezug auf Gesundheit , Gewandtheit und Körperbilüung . Die
Turnerinnen von Engelsbrand führten einen gelungenen Volks¬
tanz auf , der recht beifällig aufgenommen wurde . Ferner
wurde ein Stafettenlauf ausgetragen (4 N 100 Meter ) zwischen
zwei Mannschaften von Schömberg und Zainen , -der zu Gun¬
sten Schömbergs sich entschied. Im Verlauf des 3Nachmittags

' begrüßte Vorstand Nothacker im Namen des T .V . Zainen die
Turner , er dankte der Gauleitung , daß sie zu diesem Wander¬
tag den Ort Zainen gewählt habe , was dem Turnverein zur
großen Ehre gereiche und gelobte , daß der T .V . Zainen stets
ein treues Glied unseres Gaues bleiben werde . Hierauf dankte
Gauvertreter Strohmaier für die freundliche Begrüßung und
hob hervor , daß gerade durch derartige Wanderungen das turn¬
brüderliche Zusammenleben gefördert werde . Er könne fest¬
stellen , daß im T .V . Zainen ein guter Kern stecke, das beweise
die neu erstellte Turnhütte . Mit dem Wunsche , daß die turn¬
brüderlichen Bande , die uns zusammenschließen , durch diesen
Wandertag gefestigt werden mögen , ließ er seine Ansprache in
einem kräftig aufgenommenen Gutheil ausklingen . Etwas früh¬
zeitig mußten einzelne Vereine den Heimweg antreten , um nicht
allzuspät nach Hause zurückzukehren . Dieser Wandertag war
ein schöner Zug der Gauleitung nnd dürfte alle Teilnehmer
vollauf befriedigt haben . Sch.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen besteht
fort ' und beherrscht die Wetterlage . Für Sonntag und Montag
ist mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 27. Mai . Die Ortsgruppe des hiesigen Schwarz¬
waldvereins führte am Himmelfahrtsfest ihre programm¬
mäßige Frühwanderung ins Ranntal aus . Am Treffpunkt
beim „Adler " hatte sich morgens X>7 Uhr eine ganz ansehnliche
Schar Wanderlustiger eingefunden , um die schöne Wanderung
mitzumachen . Bei den letzten Wanderungen war die Teil¬
nahme immer eine recht große , ein Zeichen dafür , daß es den
Teilnehmern recht gut gefällt und der hiesige Schwarzwalüvcr-
ein mit seinen Wanderungen immer das Richtige getroffen hat.
Die Wanderung führte durch den Schönbügel an dem Ge¬
meindesteinbruch vorbei nach dem schönen und herrlich gelege¬
nen Ranntal . An der großen Eiche wurde eine kurze Rast ge¬
macht . Inzwischen kamen noch einige Nachzügler . Nachdem
noch ein Lied erklungen war , ging es weiter durch herrliche
Wiesen nach Dietlingen . Nach kurzem gemütlichem Beisammen¬
sein, während dem manches Lied erscholl, wurde der Heimweg
über das Fuchsloch angetreten und genau Programmäßig um
12 Uhr kamen wir , wohlbefriedigt über die schöne Wanderung,
in Birkenfeld an.

-i- Calmbach , 27. Mai . Am Mittwoch nachmittag hatten
wir hohen Besuch . Unser Finanzminister , Herr Dr . Dehlinger,
traf , von Herrenalb kommend, im Staatsauto hier ein . In
seiner Begleitung befanden sich je zwei Herren von der Forst¬
direktion und der Straßen - und Wasserbaudirektion . Sie nah¬

men im Gasthof zur „Sonne " ein Mittagsmahl ein und fuhren chenbczirks Neuenbürg und in Vertretung von Dekan
dann das Kleinenzta ^ aufwärts . Es handelte sich um den Stra - Megerliu brachte Pfarrer Kunz - Birkenfeld Glück- und
yenbau Calnibach - s- nnmersfeld . Es wäre zu wünschen, daß genswünsche für das neue Werk und die Doppelgemeinde
die Sache bald klappen wird , weil es noch viele Arbeitslose gibt . >rennach -Pfinzweiler in einer weihevollen Ansprache -7,^
- Gestern veranstaltete -der hiesige Liederkranz ein Maisingen , >Ausdruck , die überall sichtlichen Eindruck hinterließ . Mit eiww
im freien . Verschiedene Frühlings - und andere Lieder wurden j herzlichen Dankeswort an alle , die auf irgend welche Art
ui trefflicher Weise zu Gehör gebracht und zogen eine große ' nri
Schar Zuhörer an trotz der mehr als kühlen Mailüftchen , Die

Besicht

Eisheiligen sind zwar vorbei , aber die eiskalten Nächte sind
geblieben . Heute früh hatte es wieder einen tüchtigen Reif,
so daß Bohnen und andere zarte Gewächse sehr notlitten.

Herrenalb , 27. Mai . Ergänzend zu dem Bericht über
den Bezirksfeuerwehrtag ist noch zu erwähnen : In den Aus¬
schuß des Bezirksfeuerwehrverbandes wurden mit nahezu voll¬
zähliger Stimmenzahl gewählt : für die Gemeinden
rechts der Enz als Mitglieder:  Die Komandanten
Kuch-Wildbad . Rau -Ealmbach , Großmann -Höfen , Mönch-
Schömberg , als Ersatzleute Marguardt -Engelsbrand , Krauth-
Waldrennach ; für die Gemeinden links der Enz
als Mitglieder:  Die Konimandanten Seufer -Birkenfcld,
Waiüner -Herrenalb , Schmidt -Gräfenhausen , Pfrommer -Ot-
tenhausen , als Ersatzleute Keim -Loffenau , Merkle -Schwaun.
Als Vorsitzender  wurde vom Ausschuß gewählt : Kom¬
mandant Großmann -Höfen , als Stellvertreter Kommandant
Seufer -Birkenseld . Als Schriftführer und Kassier wurde wie
seither Hartmann -Neuenbürg bestimmt.

Wildbad , 27. Mai . Der Gemeinderat hat in seiner letzten
Sitzung über die Erstellung des geplanten Postgebäude -Neu-
baucs verhandelt . Es wurde einem Vorschlag der Reichsbahn¬
direktion stattgegeben , -die bisher vorgesehene Lage zu ändern,
wenn alsbald mit dem Bau begonnen wird , wodurch für die
Wildbader Handwerker und Arbeiter auf längere Zeit gute
Arb eitsm öglichkeit geschaffen würde.

Einige Berichte mußten für die nächste Nummer zu¬
rückgestellt -werden.

bedeutete.

Orgelweihe und Kirchenkonzert in Feldrennach.
Am Himmelfa-Hrtstag durfte die Gemeinde

das große und schöne Fest einer Orgelweihe feiern. Der Wuu.
nach einer neuen Orgel reicht bis in die Jahre vor dem Kriege
zurück, das große Weltgeschehen hat dann die Ausführung des
Planes verhindert ; die gleich nach Kriegsende gesammelten
Gelder verschlang die Inflation . Das allmählich Versagen des
über 100 Jahre alten Orgelwerkes machte die Neuanschaffung
jedoch zu einer dringenden Notwendigkeit, und so ist die Ge¬
meinde inr letzten Fahr mit neuem Akut, Eifer und vor allem
mit begeisterter Liebe zur Sache an die Ausführung herangetre¬
ten. Die opferwillige Begeisterung der Gemeinde, die nimmer¬
müden Bemühungen ihres Seelsorgers , Herrn Pfarrer Schrill,
haben zusammen mit der bekannten Orgelbauanstalt E. F. Wal-
äer , Ludwigsburg , ein Orgelwerk erstehen lassen, das wohl
das schönste im ganzen Bezirk genannt werden darf und auf
das die Gemeinde Feldrennach stolz sein darf, es zu besitzen.

Die Weihe der Orgel fand im Festgottesdienst morgens um
10 Uhr statt, der von den prächtig gesungenen Chorälen „Macht
hoch das Tor der G'rechtigkeit" (Gem. Chor Pfinzweiler ) und
„Laßt uns Jehova hoch erheben" (Männerchor Feldrennach)
würdig umrahmt war . Das Eingangslied wurde noch einmalvom Harmonium begleitet, dann folgte die Predigt über den
Himmelfahrtstert Joh . 14, 1—3. Nachdem Herr Pfarrer Schüll
die äußeren Gründe erklärt hatte, die zur Festlegung des Festes
auf den Himmelfahrtstag geführt haben, sprach er seinen tiefen
Dank aus gegen Gott , der die Gebete erhört und der Herzen
und Hände gelenkt hat, daß das Werk so gelingen konnte, und
er bat die Gemeinde, auch weiterhin in treuer Fürbitte anzu¬
halten. Der Himmclfahrtstag mit seinem festlichen Glanz und
himmlischer Freude sei gerade der rechte Tag zu einer Orgel¬
weihe. Die Botschaft -der Himmelfahrt ist eine Freudenbot¬
schaft, die unsere Seelen hinaufziehen will zu Gott in die Welt
des Glaubens , des Vertrauens und der Liebe. Wie sehnen sich
die Menschen doch heraus aus allen irdischen Unvollkommen¬
heiten. Aber wer zeigt ihnen eine Heimat, wo die Seele Frie¬
den finden kann?

Jesus . Er weiß von dieser Heimat. Er ist davon aus¬
gegangen, er hat sie zeitlebens in sich getragen, er ist dahin zu¬
rückgekehrt. Zinn will er die Seinen nach sich ziehen, zum
Vater , -der viele Wohnungen hat. Er will ihnen die Stättebereiten.

Zu dem Ziel zu helfen, auf welches Himmelfahrt hinweist,
ist der Dienst der Orgel . Wo das Wort manchmal nicht hin¬
reicht, da dringen die Töne mit ergreifender Macht ans Herz.
Bald tröstend mild, bald ernst ermahnend und wiederum freu¬
dig zum Lebenskämpfestärkend erklingt die Orgel und begleitet
des Christen Lebenslauf und den Gang des Kirchenjahres mit
ihren Stimmen . So hilft sie, die Seelen emporzu-heben zu Gott.

Nach Schluß des Gottesdienstes schritt der Geistliche mit
den Kirchengemeinderäten zur Orgel empor, stellte die Orgel
im Gehet unter Gottes -Segen und Schutz und übergab sic so¬
dann dem Dienst in der Gemeinde. Es war ein ergreifender
Augenblick, als nun zum ersten Male -die neue Orgel erklang.
In edlen, klaren Klängen tönte es durch den Kirchenraum hin:
„Allein Gott in der Höh sei Ehr !" Ties -bewegt fiel die Ge¬
meinde ein mit dem Gesang dieses Liedes, nunmehr vom vollen
Werk der Orgel begleitet. Da strömte es spürbar durch alleHerzen wie eine Welle gemeinsamer Freude,
Löbens nnd Dankens.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 28. Mat. Am Dienstag wurde vom staatlich-»

Schllchtungsausschußin Stuttgart sür die MetallindustrieWürttem¬
bergs ein Schiedspruch gefällt. Sein wesentlicher Inhalt besagt, wie
die Südd. Arbeiterzeitung berichtet, folgendes: Die reine regelmäßig,
Arbeitszeit beträgt 48 Stunden die Woche. Die Unternehmer können
nach Benehmen mit der gesetzlichen Belriebsvertretungeine Verlange-
rung der wöchentlichen Arbeitszeit bis zu 52 Stünden anordneg
Von der 49. bis zu der 52. Arbeitsstunde werden 10»/», für die 5z
und 54 Arbeitsstunde werden 20»/«, sür die 55 und 56. Arbeitsstunde
werden 25»/» Zuschlag bezahlt. Für die weiteren ArbeitsstundenM
es einen Zuschlag von SO»/». Dos Arbcitszeitabkommenläuit
vom I. Juni 1927 bis 3l . Mat 1928. Die Erklärungs¬
frist dauert bis zum 3l . Mal 1927. Die Unternehmer habeg
diesem Schiedsspruch zugestimmt, während die Funktionärkog.
ferenz der DMB -Berwaltungsstelle des 9. Bezirks mit großer Mehr¬
heit diesen Schiedsspruch abgelehnt hat.

Tübingen, 27. Mat Auf E nladung des „Hochschul rings dein«
scher Act" tprach heute nachmittag im dtchtqeslltlten Schillersaal des
Museums Reichsmtnisterdes Auswärtigen Dr. Stresemann vor der
Studentenschaft und in Anwesenheit zahlreicher Untversitätsprosessoren,
sowie sonstiger hervorragenderPersönlichkeiten, häufig von Zustiin-?
mungskundgebungrnunterbrochen, über das Thema: „Die Stellung
des Akademikers zum und im neuen Staat". Der BortragM
stärksten Betsall.

München, 27. Mai. Wie der „Völkische Beobachter" meldet,
kam es säst an der gleichen Stelle, wo am Mittwoch abend de,
Uebersall aus nationalsozialistische Leute seinen Ausgang genommen
hatte, auch am Donnerstag mittag zu Uebcrfällen auf Nationalsozialisten.
Dem Blatte zufolge werden die parlamentarischenVertreter der
nationalsozialistischen Partei im Landtag von der Regierung vee-
langen, daß die Vorgänge einer genauen Untersuchung unterzogenwerden

München, 27. Mai. Die Polizeidircktion München hat ange¬
ordnet: Der vom Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold veranstaltete süd-
bayerische republikanische Tag mit allen Veranstaltungenwird ver¬
boten. Ferner werden verboten die von der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei sür den 27. Mai einberusene Massenprotch
oersammlung, sowie die von den vereinigten vaterländischen Verbänden
sür den 28. Mat einberusene Versammlung und schließlich alle Züge
zu und von der Beisetzung des am 25. Mat bei den Zusammenstöße»
in der Humboldtstraße getöteten Nationalsozialisten Hirschmann.

Bochum, 27. Mai. In Lyon ist heute der im Dezember vorige»
Jahres flüchtig gewordene Posttnspektor Kattwinkel aus Bochum ver¬
haftet worden, der seiner Zeit eine Summe von 345000 Mark unter¬
schlagen hatte. In seinem Besitz fand man nur noch einige Hundert
Mark. In den nächsten Tagen dürste seine Ueberfühcung noch
Deutschland stattfinden.

Kassel, 27. Mat. Die Staatsanwaltschaft wird gegen die beide»
Beamten, die aus dem verunglückten Straßenbahnwagen tätig wäre»,
Anklage wegen fahrlässiger Tötung und Transportgefährdung erheben.
Die Staatsanwaltschaft tst der Ansicht, daß das Verhallen der Be-
amten eine grobe Pflichtverletzung darstelle. Sie hätten den Wage»
nicht verlassen dürfen.

Osnabrück, 28. Mai. In Eystrup, nahe Nienburg, ist der Kraft¬
wagen, mit dem die Osnabrücker Räuber flohen, ausgefunden worden.
Die Räuber haben den Wagen stehen lassen. Wohin sie sich gewandt
haben, tst vorläufig noch ungeklärt.

Berlin, 27. Mai. Das Schöffengericht-Mitte verurteilte den
Kohlenarbeiter Rheinhold Schlicht, ein Mitglied des Roten Front¬
kämpferbundes, wegen Beteiligung an einer politischen Schlägerei zn
sechs Monaten Gefängnis. Eine Rotte van 40—50 jungen Buischen
war über drei Reichsbannerleute hcrgefallen, die aus einer Scheide-
mann-Versammlunq gekommen waren. Dabet waren einem Posi-,
schaffner, der mit dem Abzeichen des Reichsbanners versehen wich-
zwei Zähne ausgeschlagen und sonstige Verletzungen beigebrachr worden.

Berlin, 27. Mai. Der Ringverband der geschädigten Ausländs¬
deutschen und Verdrängten hat an Reichsregierung und Reichstag
eine Denkschrift gerichtet, in der er sofortige gesetzliche Regelung der
gesamten Entschädigungsfrage verlangt. In einem Anhang an dich
Denkschrift schlägt der Ringvecband zur völligen Schadloshaltung der
Geschädigten eine öprozentige Amortisationsanleihe in Höhe von
500 Millionen Mark vor. Die jährliche Etatbelastuna, die dabei ent¬
stehen würde, werde auf 18l Millionen Reichsmark beziffert.

Berlin. 28. Mai. Eine Versammlung der Funktionäre der Me¬
tallarbeiter nahm gestern abend z» dem am 24. Mat ergangenen
Schiedsspruch Stellung und lehnte nach kurzer Beratung, dem Vor¬
schläge des Metallarbeiterkartellsentsprechend, den Schiedsspruch ab.
Gleichzeitig beschloß die Versammlung die Vornahme einer Urabstim¬
mung am Montag und Dienstag, bet der die Fragestellung„Arbeit
oder Streik?" lautet.

Berlin, 27. Mai. Das preußische Staatsministerium hat, wie
der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, in seiner heutigen

aemeiiffamen!Sitzung entsprechend dem Vorschlag des Justizministeriums beschlossen,
sdas auf Todesstrafe lautende Urteil des Schwurgerichts gegen dte

Zu dem aus nachmittags 3 Uhr anberaumten Kirchenkon - i beiden Urheber des Eisenbahnattentats von Leiferdes Schlesinger und
zert chatten sich außer den Gemeindegliedern von Feldrennach !Weber, im Gnadenwege in lebenslängliches Zuchthaus umzuwand-ln-
und Pfinzweiler viele Gäste aus der Umgebung eingefunden ; ! Aerlln , 2?- Mai . General von Paimlsz hat laut „Lokaianzeiger
die Kirche war überfüllt . Auch der Erbauer der Orgel , Dr . l der Re chsregierung einen kurzen Ber cht über die Zerstörung de
Phil . h. c. Oskar Walcker-Ludwiasburg Wohnte mit Sohn und ^Unterstände in Ostdeutschland oorgelegt. Ein ausführlicher Bericht
Schwiegertochter der Feier an . Ein allgemein gesungenes Lied i '̂/IM ichskabinett erst anfangs Juni zugehen. Die kommu-
leitete die Feier ein , worauf Pfarrer Schüll in herzl . Wor - !Etsche Bezirksleitung Berlin -Brandenburg schloß, laut Roter John
ten Willkomm entbot , und auf die Bedeutung des Festes und !34 Pcrteim .tgtteder. darunter auch den preußischen Landtagsabgeord-
der neuen Orgel hinwies, an welcher außer den Gemindeglie-
dern auch die auswärtigen Gäste ihre Freude haben sollen. Die
von feinem musikalischem Kunstverständnis zeugende Stückfolge
bot angenehme Abwechslung in Streichmusik mit Orgelbeglei¬
tung (Orgel Oberlehrer Ruppert -Conweiler , 1. Violine Haupt¬
lehrer Halm -Conweiler, 2. Violine Frau Pfarrer Schüll, Cello
Pfarrer Schüll), Orgelvorträge (Stadtkirchenorganist G . Kepp-
lcr-Ludwigsburg), Gesangssotts (Frau Sindlinger -Eytel --Heil-
bronn und Forstmeister Thomas -Schwann ), weiter wirkten
mit der Männerchor Feldrennach (Hauptlehrer Franz ) und der
Gem. Chor Pfinzweiler (Hauptlehrer Scheuenstuhl). Die
Streichmusik: Sonate in A-Lur, mit welcher das Konzert eröff¬
net wurde, zeigte bei allen Mitwirkenden neben harmonischem
Zusammenspiel und verständnisvoller Auffassung innige Vertie¬
fung und zarte Abgeklärtheit jedes einzelnen Instruments.
Herr Keppler, der vier Nummern auf der Orgel bot, erwies
sich als würdiger Beherrscher dieser Königin der Instrumente,
neben -bewundernswerter Technik verband er feines Verständnis
für die Wiedergabe der in Charakter und Tonbildung nicht ge-M - -
ringe Anforderungen stellenden Werke. Frau Sindlinger-
Evtel überraschte durch ihr sympathisches, gut geschultes Organ,
mit dem sie alle Lagen sicher beherrschte; die von ihr mit fein¬
ster Modulation ' vorgetragenen Werke ^Zu dir Jehova " und
die Arien „Er weidet seine Herde" und „Mein gläubiges .Herze"
dürfen zu den besten gezählt werden, was an Gesang geboten
wurde. Ihr ebenbürtig schloß sich an Forstmeister Thomas,
der in zwei Nummern „Der Friede sei mit euch" und „Ich
sende euch" seinen wohlklingenden Bariton sehr ansprc- md zu
Gehör brachte. Won einheimischen Sangeskräften h-c en der
Männerchor Feldrennach und der Gem. Chor Pfinzw-.iler sich
mit je zwei Gesangsnummern in den Dienst einer edlen Sache
gestellt; beide Chöre waren bemüht, ihr Bestes zu geben. Die
Sitte von Pfarrer Schüll um ein Opfer für die neue Orgel
ließ die finanzielle Sorge durchblicken; dieser berechtigten Bitte
dürfte allseits entsprochen worden sein. Als Vertreter des Kir-

neten Gustav Müller , wegen parteischädigendenVerhallens und wegen
fortgesetzter bewußter Verstöße gegen Parteitagsbeschlllsse aus der
Partei aus.

Brandenburga. H., 27. Mai. In der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag verstärk in Lehnin(Mark) der Kriegsmlnlstera. D.
und erster Generalquartiermeister im Weltkriege, General der Artillerie
Exzellenz Dr. von Stein, im 73. Lebensjahre.

Belgrad, 27. Mai. Die Urheber des Ueberfalles auf die Führer
der Deuischen Partei Südslaviens, die Abgeordneten Dr. Krasi und

-Dr. Graßl, die während des Wadikampfes 1925 in der schwäbischen
' Gemeinde Siwatz von einer bewaffneten Horde überfallen und schwer

verletzt worden waren, wurden gestern zu zwei bis vier Monaten
Kerker verurteilt.

London, 27. Mai. Nach Reuter wird der Sowjetmisslon vis
zu ihrer Abreise eine Frist von einer Woche bis zu 10 Tagen von
dem Zeitpunkt der Uebergebung der Note gesetzt werden. Dte
britischen Beamten werden etwa zu dem gleichen Zeitpunkt aus
Moskau zurückgezogen werden. — „Eoening Standard" erfährt, daß
die russischen Schiffe, die den Handelsverkehr zwischen Leningrad
und London besorgten, ihre Fahrten bereits eingestellt hätten.

Chinandega(Nicaragua), 87. Mai. Ein amerikanischer Haupt¬
mann hat den der liberalen Armee angehörenden General Eabulla
durch einen Revoloerschuß getötet, angeblich weil dieser in der Trunken¬
heit seinen Revolver gegen die Passanten richtete.

Kapstadt, 27. Mat. Der Ministerpräsidentsagte im Parlament
anläßlich des Bruches zwischen England und der Sowjetunion, daß
die südafrikanische Regierung nicht beabsichtige, augenblicklich irgend¬
welchen Schritt in dieser Sache zu tun.

Tokio, 27. Mat. Mehrere jap mische Blätter bringen ein Tele¬
gramm aus Charbin(Mandschurei), wonach Befehl zur raschen Mo¬
bilmachung der Sowjettruppen ergangen sei. Dte mobilgemachle»
Truppen würden hauplsächltch nach der Grenze im äußersten One»
und nach Kronstadt gesandt werden. Die Maßnahme wird als Vor¬
spiel von Feindseligkeitenzwischen Großbritanienund Sowjetrutzwno
angesehen.
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Stuttgart , 27. Mai . Der Ausschuß für Verwaltung und
Wirtschaft nahm heute eine Besichtigung der Anlagen der
Landeswasserversorgung bei Niederstotzingen und Langenauvor. Namens des durch eine Dienstreise verhinderten Ministers
des Innern sprach Min .-Rat Held einige Begrüßungswortc.
Darauf hielt im Werk Niederstotzingen Oberbaurat Groß , derErbauer der Landeswasserversorgung , einen erläuternden
Vortrag über die Anlagen . Da die Besichtigung in ersterLinie durch eine Eingabe der Stadt Stuttgart zu ihren Wasser-
versorgungspläncn veranlaßt war , gab der ebenfalls anwesende
Bürgermeister Dr . Sigloch Auskunft über die Absichten undWünsche der Stadtverwaltung Stuttgart . Auch Vertreter der
Stadtgemeinde Langenau gaben ihre Wünsche den Mitgliedern
des Ausschusses bekannt . Die sachliche Beratung dieser wich¬tigen Frage soll erst in Stuttgart erfolgen.
Eine bedeutsame Entscheidung . — Deutschland übernimmt den

diplomatischen Schutz Rußlands in England.
Berlin,  27 . Mai . Ter Botschafter der Union der sozia¬

listischen Sowjetrepubliken , Krestinski , sprach heute im Auswär¬tigen Amt vor , um den Wunsch seiner Regierung zu übermit¬teln, daß die Reichsregierung angesichts des Abbruchs der Be¬
ziehungen zwischen der britischen Regierung und der Sowjet¬regierung die deutsche Botschaft in London mit der Wahrneh¬
mung der russischen Interessen in England beauftragen möge.Die Reichsregierung hat diesem Wunsche entsprochen.

Wie wir an zuständiger Stelle hören , ist von einer Absicht
der Mitglieder der russischen Handelsdelegation Arcos in Lon¬don, von Deutschland eine vorübergehende Aufenthaltsbewil¬
ligung zu erlangen , nichts bekannt Es scheint indes , daß manin Berliner amtlichen Kreisen damit rechnet , daß ein solches
Ersuchen in den nächsten Tagen erfolgen wird . Die russischenHandelsvertreter möchten natürlich , wie man das ja begreiflichfinden wird , London nach dem Abbruch der Beziehungen so baldwie möglich verlassen . Sie wünschen nun offenbar von Ber¬lin aus ihre Geschäfte in London zu liquidieren . Soweit wir
unterrichtet sind, wird die deutsche Regierung eine dahingehendeBitte der Russen, ihnen diese Möglichkeit z« gewähren , nicht
abschlagen, da, wie man au amtlichen Stellen meint , keineHandhabe für eine Verweigerung gegeben ist, Deutschland viel¬mehr auf Grund des Berliner Freundschastsvertrages zu sol¬
chem Entgegenkommen sich verpflichtet fühlen müßte . Jeden¬falls wird eine solche Aufenthaltserlaubnis befristet sein, sichalso Wer höchstens vier bis sechs Wochen erstrecken.

Vom sozialdemokratischen Parteitag.
Kiel , 27. Mai . Am heutigen Verhandlungstag des Partei¬

tages wurde zunächst das Ergebnis der Neuwahl des Partei¬vorstandes bekanntgegeben . Zu Vorsitzenden wurden wieder-
gswählt : Wels mit 298, Hermann Müller mit 332 und Crispienmit 280 Stimmen . Die übrigen Mitglieder des Parteivorstands
wurden fast sämtlich wiedergewählt . Die vom Parteivorstand
vorgcschlagenen Ausschlüsse einzelner Parteimitglieder wegen
Verstoßes gegen das Statut wurden genehmigt

Berlin , 27. Mai . Der sozialdemokratische Parteitag beschloß
eine Kundgebung an den Botschafter der Bereinigten Staatenin Berlin , Schurman , zu senden, in der es u . a. heißt : Der
sozialistische Parteitag in Kiel richtet an Ew . Exzellenz dieBitte , dem Herrn Gouverneur von Massachusetts das Gesuch zueiner nochmaligen gründlichen Untersuchung der Beschuldigun¬gen gegen Sacco und Vancetti zu unterbreiten . — Reichstags
abgeordneter Dr . Breitschcid wies im weiteren Verlaus der
Tagung die in einem Antrag der Groß -Thüringer Sozialdemo¬kraten enthaltene Kritik an der Außenpolitik - Stresemanns zu¬
rück, da damit auch die Politik der sozialdemokratischen Reichs-Stresemanns Äußenpolrtiltagsfraktion angegriffen werde . Stresemanns Außenpolitikliege zwar durchaus im Interesse der von seiner Partei vertre¬tenen Kreise , aber die Sozialdemokratie müsse jede Politik un¬terstützen, die geeignet ist, Konflikte zu vermeiden und eine
friedliche Verständigung herbeizuführen . — Nach einem Schluß¬wort Crispiens wurden die Abstimmungen vorgenommen . Da¬
bei wurde eine Resolution Breitscheid —Crispien —Herm . Mül¬ler einstimmig angenommen , die erklärt : Die Sozialdemokratie, r>„r„> erblickt in dem Völkerbund ein unter den gegebenen Verhält-vcrschsn warM' mssen brauchbares Mittel zu einem friedlichen Ausgleich derzebrachr morde«." Streitigkeiten zwischen den Staaten . Sie fordert die Ausdeh¬nung der obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit aus alle inter¬
nationale Konflikte und verlangt eine wirklich ernst zu neh¬
mende Einschränkung der Rüstungen . — Den Bericht derAgrarkommission über das Agrarprogramm erstattet darausder Reichstagsabg . Schmidt -Köpenick. Unter Ablehnung aller
Mbänderungsanträge wird das Programm einstimmig ange¬
nommen . Nach einem Schlußwort des Parteworsitzenden Wels
wurde der Parteitag geschlossen.

Eine Kampfrede Mussolinis . — Italiens Kriegsbereitschaft,
Rom , 27. Mai . Mussolini hielt am Donnerstag in der

Kammer eine große politische Rede , die sich sowohl mit der
Südtirolcr Frage wie mit den Problemen der italienischen
Innen - und Außenpolitik beschäftigte und auf Antrag des Kam
merpräsidenten in ganz Italien angeschlagen werden soll. In
seiner Rede sprach Mussolini u. a. von den nengeschasfenen17 Provinzen , In diesem Zusammenhang beschäftigte sich Mus¬solini mit Bozen . Bolzano oder Bolgiauv sei sein alter Name,
Bolgana sei Jahrhunderte hindurch eine durchaus italienischeStadt ( !) gewesen, seine Verdeutschung sei erst erfolgt , als inder zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts Oesterreich,
nachdem es Äenetien verloren hatte , Südtirol und Trient ge¬
waltsam germanisieren ( !) wollte , um zwischen zwei italieni¬
schen Provinzen eine Enklave zu haben . Das alles hat jedoch,fuhr Mussolini fort , nichts mit der Brennergrenze zu tun , selbst
wenn es im schlimmsten Falle in Südtirol Hunderttausende vonl Deutschen gäbe , so ist die Brennergrenze heilig und unverletz¬
lich und wir werden sie, wenn es nötig wäre , verteidigen , sogarm einem Krieg , sogar schon morgen . Aus den Archiven vonBozen gehe hervor , daß alle wichtigen Schriftstücke und Doku¬
mente des bürgerlichen und rechtlichen Lebens mit Einschluß
der Bittschriften an den Kaiser italienisch abgefaßt gewesenseien. Die Schaffung der Provinz Bozen sei erftilgt , um die
Provinz rasch zu italienisieren . Mussolini besprach dann Poli-
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Kifrageu und bezeichnete es als lächerlich, daß die 900 mit derlleberwachung der Westgrenze betrauten Schwarzhemden als
ganze Legionen geschildert worden seien, die im Begriff ständen,
die Grenze zum Nachbarland zu überschreiten . Sodann wandte
sich Mussolini den seit dem Attentat von Bologna gegen die
Opposition im Innern getroffenen Maßnahmen zu. Man Haban Ausland behauptet , daß 200 OVO Personen in Zwangsaufent¬halt verschickt worden seien. Diese Behauptung sei ebenso dumm
Uw feig. Zunächst gebe es 1527 Personen , die wegen gemeinerVerbrechen verschickt worden seien. Von politischen Verbrechern
Wien 698 nach den Inseln verschickt. Sie erhielten zehn Lire proTag und seien, getrennt von den gewöhnlichen Verbrechern , ge¬
meinsam ans zwei Inseln nntergebracht . Vor dem Jahre 1932
sm auf eine Amnestie nicht zu rechnen «nd es werde anch dann
noch darüber zu reden sein, ob nicht eine Verlängerung der
sonder gesetzt notwendig werde. Die faschistische Revolution tue
lediglich ihre Pflicht , sie verteidige sich. Die oppositionellen Be¬
legungen in Italien hätten ihr Ende erreicht . Zum einwaud-wmen Funktionieren eines gesunden politischen Regimes sei
ewe Opposition nicht notwendrg und das allumfassende faschi-
Mche Regime mache sie vollständig überflüssig. Mussolini fuhrsoft: Nach meiner Ueberzeugung muß ich, obwohl eine leitende

in der Bildung begriffen ist und obwohl im Volk. . . . - .. ^
„ehn oder

Nachfolger
m noch nicht geboren . Ich habe eine genau umrissene Auf-Nbe: die bewaffneten Kräfte der Nation müssen auf den Zu¬

stand höchster Bereitschaft gebracht werden. Wirtschaftlich undfinanziell muß unsere Rüstung vollendet sein uno schließlich
müssen konstitutionelle Reformer « durchgeführt werden . Musso¬lini berührte dann die Konferenz von Locarno und erklärte an¬
schließend . Jetzt , wo kaum zwei Jahre verflossen sind, rüstendie Locarnovdlker zu Lande und zur See . Der große Aufmarschin Berlin liegt erst ganz kurze Zeit zurück. Bei dieser Ver¬
anstaltung wurde eine Tafel nrit der Inschrift : Von Triestbis Riga (?) mitgeführt . Das ist eine Paradoxe Renomiercrei;aber es ist immerhin eine Tatsache . Deshalb ist es die wichtigste
Pflicht des faschistischen Italien , seine Land-, See - und Lust-
Strcitkräfte auf den Zustand höchster Bereitschaft zu bringen.Wir müssen in der Lage sein, im gegebenen Augenblick fünf
Millionen Mann zu mobilisieren und mit Waffen zu versehen.Wir müssen unsere Marine verstärken und unsere Luftlotte mutz
so gewaltig werden, daß ihre Flüge die Sonne verdunkeln.Nach einigen währungspolitischen Bemerkungen erklärte dann
Mussolini noch: Wir haben Den korporativen Staat geschaffenund es erhebt sich die Frage nach dem Parlament für diesenStaat . Die gegenwärtige Kammer wird bis zum Ende der
Legislaturperiode bestehen, aber es ist klar , daß die Kammer
von morgen der derzeitigen nicht ähnlich sein kann . Wir ge¬
leiten feierlich die Lüge vom demokratischenallgemeinen Stimm¬recht zu Grabe . Der Duce schloß: Alles dern Staat ! Nichts
gegen den Staat , nichts außerhalb des Staates ! Nur der Staatist es, der den Völkern ihre Kraft gibt . In 10 Jahren wtrvman Italien nicht wiedererkennen ; denn wir werden nicht nursein Antlitz sondern auch seine Seele verändert haben,

Mussolini Wird verbessert.
Berlin , 27. Mai . Zu der Bemerkung Mussolinis in der

gestrigen Kammerrede , daß bei dem großen Aufmarsch des
Stahchelms in Berlin Tafeln mit der Inschrift „Von Triestbis Riga " mitgeführt worden seien, teilt die Pressestelle des
Stahlhelms mit , daß bei der Stahlhelmkundgebung in Berlinüberhaupt kerne Tafeln getragen worden sind. Ebenso falsch
sei die Meldung des „Popolo d'Jtalia ", wonach der Ausdruck„Von Triest bis Riga " in Reden der Stahlhelmführer gebrauchtworden sei.

Die britische Note an Rußland.
London, 27. Mai . Die heute vom Außensekretär Chamber-

lain dem russischen Geschäftsträger Rosenholz übergebene Noteist nunmehr veröffentlicht worden . Die Note nimmt Bezug aufdie Durchsuchung des Sowjetgebäudes , die bewiesen habe , daß
von dort ans militärische Spionage und umstürzlerische Propa¬ganda betrieben wurde . Die Note sagt , die Geduld der Re¬
gierung habe ihre Grenze erreicht und sie müsse sich setzt ent¬
sprechend dem Wortlaut des Handelsabkommens als frei vonden Verpflichtungen dieses Abkommens betrachten . Die demLeiter der Handelsdelegation und seinen Gehilfen gegebenen
Vorrechte seien damit aufgehoben und ihre Abreise aus Eng¬land müsse gefordert werden . Dem rechtmäßigen Handel zwi¬schen beiden Ländern werde die Regierung keine Hindernisse inden Weg legen und die Arcos -Gesellschast könne ihre Tätigkeit
fortsetzen unter den gleichen Bedingungen , wie andere Handels¬gesellschaften in England . Eine Anzahl Angestellter , deren
Namen mitgeteilt werden sollen, würden Erlaubnis erhalten,
in England zu bleiben . Die Note schließt : Endlich hat dieRegierung Seiner Majestät beschlossen, daß sie nicht länger
diplomatische Beziehungen mit einer Regierung aufrecht erhal¬ten kann , die solch einen ,Stand der Dinge , wie er enthüllt wor¬den ist, duldet und ermutigt . Die bestehenden Bedingungen
zwischen den beiden Ländern sind hierdurch aufgehoben und ichhabe die Forderung zu stellen, daß Sie sich selbst und Ihr Stab
aus England innerhalb der nächsten 10 Tage zurückziehen . Ichweise den Vertreter Seiner Majestät in Moskau an , Rußlandmit seinem Stab zu verlassen und würde mit frerren , wenn Sie

Maul- und Klauenseuche.
Nachdem die Seuche in Ettlingen ausgebrscheri ist,

werden die Gemeinden Feldrermach mit Pfinzweiler , Ottev-
havsen und Niebelsbach in den wegen der Seuche in
Pfaffenrot bereits bestehenden 15 Klm.-Umkreis (vgl. o.a.
Bekanntmachung vom 20. Mai 1927 — Enztäler Nr . 116)
einbezogen.

Neuenbürg, den 28, Mai 1927.
Oberamt:

Amtmann Dr. Hagmann,

Gras-Dersteigerung.
Die Stadt läßt am Montag , den 30. Mai E927. vor

mittags 8 Uhr, den Gratz Ertrag einer Anzahl Wiesen
>m Gewann Brötzinger Striet, Brötzingsr Tiergarten, oberer
Weiher, Ruckenbusch. und In den Lachen öffentlich gegenBarzahlung versteigern,

Zusammenkunft beim Elektritätswerk im oberen Enztalin Brötzingen.
Pforzheim, 25. Mai 1927.

Stützt. Tiefbauamt.
_Abt L-egevschasts-Verwastuna.

ILi
hre Regierung ersuchen würden , ihm, Mister Preston ineningrad und Mister Paton in Wladiwostok , die notwendigen

Erleichterungen für ihre eigene Abreise und die ihrer Gehilfenzu gewähren . Genaue Vorkehrungen Wer deren Einzelheiten
Ihnen ordnungsmäßig Mitteilung gemacht werden wird , wer¬
den für Ihre und Ihres Stabes Abreise aus England und dieder russischen Mitglieder der Handelsdelegation getroffen
Werdern_
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Parschat, Schleusenmstr.

Oraaienburg,
Lehnitz. Schleuse Nr.330.
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hat zu verkaufen

H««dDMisstcUpe!
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E . Meeh 'lcke BitckLrnckerei.Forstamt Langenbrand.

Wen-StaMholz
VerkMs.

Am Donnerstag den 2.
Juni, vormittags'/,10 Uhr
im Grösseltalwirtshaus (an¬
schließend an den Beioholz-
verkauf) aus Staatswald Vord.
Heukopf, Hopper,. Teichelharg
IO St , mit Fm. !V. Kl. 1,48,
V. 2,47, VI. 0 44. 1 bis 2
Nummern im Wald je ein LoS.
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Birkenfeld.
Ca. 15 Zentner

Stroh
find zu verkaufen.

Heergasse 2.
Birkenseld.

25 Ar schönen

ewigen Klee
verkauft
Otto Bester. Tapeziermstr.

Birkenfeld.
Habe ständig prima

WMHastt,
FMPkßk«.Weizen
sowie selbstgemahlenes

Gkkstknmhl mit
Hsfeeschttt.

Georg Guubel,
Gutspächter.

Birkenfeld.
Ich verkaufe meine

sämtliche im Ortsetter gelegen.
Zu erfragen

Göthestraße 19.
Birkenfeld.

Schöne große
3 Ztmmer-

Wohnuug
zu vermieten.

Ki chw-g Nr. 14.

Birkenfeld.

EOMienWur,
4 Zimmer mit neuzeitlich ein¬
gerichtetem Bad und etwa drei
Ar großem Garten wegen Weg¬
zugs preiswert zu verkaufen.

Angebote unter Nc. 5213 an
die „Enztäler"-Geschästsstelle.
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Nar îS LtSinkilbSt-
Zeb. VoZt

—̂ Vermäkits
LdioZen ^ oueobür-«

28. Nur 1927 .

»»»»»»»»»

Herrenalb , den 26 . Mai 1927.

llrwkssglmg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns beim Heimgänge unseres lieben, unver¬
geßlichen Vaters von allen Seiten zuteil ge¬
worden sind, sagen wir unseren aufrichtigsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Mina Körrig, Witwe,

und Kinder.

Neuenbüra.
Achinng! -MW Achtung:

Ab 2S. Mai bis einschließlich 7. Juni d. I.
gewähre ich auf sämtliche Schuhwaren bei Barzahlung

s- 10 °/o ksbLll.
Schuhgeschäft Greuimelmaier,

vorm. A. Scheuerle.
Kaufe rasch gute Ware zu billigem Preise.

oder Rehpinscher ^größere
Rasse) 3—6 Monat, männlich,
kauft

Schriftsteller Zsvzmaurr.

Arnbach.

KksMlls-LinMdlullg.D
Den gesch. Gasthöfen, Anstalten und Privaten

der näheren und weiteren Umgebung zur Nachricht,
daß ich mich zur Lieferung sämtlicher

sowie allen Arten Mineralwaffe »» wie Teinacher,
Peterstaler , Aachener, Bad Dürrheimer , Gerol-
fteiner usw. bestens empfohlen halte und bitte um
geneigten Zuspruch.

Prompe und reelle Erledigung der Aufträge
lasse ich mir angelegen sem.

ZrirSr. LMetanS. Z

SÜnst - K!

1 pslissuäer kirmo,
mit Llkenböin-Uiavintur,

1 sedvarres kisno
mit Ltfenbeill-lllaviatur,

1 llussb. üsrmllliiiilll
2 Zpieie , 10  Regi 8ter,

äu 88 erst bilÜA2u verkauleu

8ekmiä L kuekivalül,
ko?t8tr. 1 i ?kl»r«Irviii» lväustriebaim

Rene « vürg.
Frisch eingetroffen

La Plata -Haberu Melaffe»
ebenso empfehlen wir unsere verschiedenen

Weizen- u. Roggenmehle»
sowie an Fntterartikelu:

5er-Mehl »Rekord", Gerstenmehl, Welschkorn, ganz
und gemahlen, Weizen, Leiukuchenmrhl, Weizen- und

Roggenfultermehl, grob und fein, Kleienmehl.

Ernst OSner L Sohn.
»er

LMM » :
»aks austttlSt

RivAsr « Proras

4/16 K8 WÜ 4kMsKN88
?Aires. oikso . .. Uli. 2Sö0..
1 , oste» . . . „ ZtlU-
1 , i-imusio» . .. LSSll.-

!ö 45 K8 Ml4KMr8w8e
1Aires, oste» . . . Uis. 58VV.-
1 Umosioo. . 5850.-
8 , Po!!m.-I.imu». 75ÜV.-

12/68 K8 6LllI. II1. 4KMl'.
KAtrss. ostso. . . . iiiii. 7750-
8 ,. 875V.-

UelLsstlSßev
1—t ><>Io. mit lik -i-
dr»mss, p,iisg»»teli Nk. tkvv.-
1/l808 >!»»!öo«s»go>i , 8300.-

ksois « »d V«sk —

Luw-Lönig.
stgusndiirga.L.

72.

Neuenbürg.
Gut erhaltenes, kräftiges

Damen-
ZahrraS

billig  zu verkaufen.
Hauptlehrer Fleig.

Neuenbürg.
Ein noch gut Lihaltenes

ZahrraS
zu verkaufen. Anzusehen abends
von 5 Uhr ab. Zu erfragen
in der „Enztäler"-Geschäfts¬
stelle.

UlMmMWU
Die Kapelle des Vereins

beteiligt sich als Gast-Kapelle
morgen Sonntag beim Bezirks-
Mustkfest in Wildbad.

Die passiven Mitglieder
werden gebeten, sich am Fest¬
zug um1.30 Uhr zu beteiligen.

Der Borstarrv.
Das Gute bricht sich Bahn
dies ist kein leerer Wahn.
Warum beim Kauf von Nudeln
das liebe Geld verhudeln?
Ich nehm nur Marke „Emmy*
den alles übertrifft sie.
Aus prima Mehl und Eier,
kauftman's beiJoergLMaier.

Eterteigwareufabrik
Willsbach.

Obiges Zeugnis von einem
Kunden erhalten.

Gräfenhausen.
Wegen Aufgabe der Vieh¬

haltung verkaufe ich2 junge,
gutgewöhnte, trächtige

sowie ein gut¬
gewöhntes, trächtiges

«ins.
Paul Glauner,

Fässerb. Rößle.

Bad2
Meinem
Üchnentar
« Lemsell

^Mgrün
Nagol

Ätplan d
Mießt mi
nne Umla
im übriaei

Freudl
Mnköpfig
L a. auch
/Herbst b.
EchMnge
'" MNgNis

Vaihi,
bei der Hb
diener Gr

ihre ein>
:ldern u

seit k
iuchimg, z
ben, wird
MtcnL»er
BuchungÄ

Stuth
tzroßesH
S. Tag: (
fl- 10 -ii) ;
»ogengrin
Schicchi(i
st̂ - 10^
tag: Pars
Der alte
alte Fbmsi
von Preu
«ach 10)4
Leidelberx
Prinz vo:
bis 10)4)

Stutt
einer Bek
tvng von
tvännste-
durch die

Mf die tr
stine Fre
Mr die ^
ewährt;

öonnrag
Nücksichti
wie bishe
richts Eh
übrigen t
«msschusse

Heilb
Keinbaut
BinZerge

W i l d b a d.

!M
gesucht!

Suche auf sofort eine tüch-
t'ge Köchi«, sowie ein jün¬
geres Mädchen für Küche
und Haushalt.
Billa v. Pens. Sonnevbriug,

Bes. Carl Rath.
Olgastraße.

I  MüÜßMK I
^ kbell -Lrek I

kLorrdkilli,
6 ot 68 Lkwi6<je8okul8trg. 88L 2.

^6benb6rg.tung 88 tei >6 in
WilllbLtt, Mlb6im8tr. l5Zi
unct rirvsr jeäen vieu8tuAV0ll
1—5 Udr iiuekmittsA 8.

Isilkl

u,i>
06. ?

Ev. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonniag, den 2g. Mai(S .Exaudij.
'/,IO Uhr Prediat<Ioh. 15. 26 bi«

16. 4: Lied Nr. 2770:
Sladwikar Wennberg.

>/,I1 Uhr Christenlehre tTöchterl.'
Siaviolkar Wennberg.

2»/i Uhr Bezirksfest der ev.KiräM-
gemelnden in der Kirche zu Bir¬
kenseld mit Rede von Over-
schulrat Dr. Mosapp-Stüttgari:
Feinde der Reformation einst
und jetzt. An den Gottesdienst
schließt sich eine Aufführung ini
Gemeindehaus an: Bilder aus
Birkenselds Vergangenheit.

Mittwoch abends 8Uhr Bibelstund«
im Gemeindehaus mit anschlie¬
ßender Beichte auf das Abend-
mahl des Pfingsist fies

Kalh. Gottesdienst
i« Neuenbürg

am Sonntag den 2g. Mai.
>/,g Uhr Predigt und Amt.
Mittwoch abends8 Uhr letzte fei¬

erliche Maiandacht.

Ein i
»Häti

Schläfst
nicht gl
Gelds i
wahrha

Sie i
tisches.

«Sie
Ironie.

«Nei
«Da-

leichte
und ei
Aber s
nächste:
Nähe r

Nun
eine S

«Nu
Sie m
Merkei
über k
erregt.

Sie
jede F

Meci
die M
gehört
nieder

Dan
dunkle
Haken
dann
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stdeT


	[Seite 565]
	[Seite 566]
	[Seite 567]
	[Seite 568]

